
16

TV-Kameramann bei Länderspiel der Fußball-Nationalmannschaft (1996) 
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Vorfahrt für Privatsender

Die Freidemokraten wollen dem öffent-

lich-rechtlichen Fernsehen Werbung
ganz untersagen und das Privatfernsehen
weiter ausbauen. Dies sieht eine Vorlage
der FDP-Medienkommission für das Bon-
Zitate
ner Wahlprogramm der Liberalen vor, die
vom Parteivorstand jetzt an die Mitglieder
verteilt wurde.
ARD und ZDF sollen danach künftig „wer-
be- und sponsorenfrei“ senden – „in klarer
d e r  s p i e g e l  6 / 1 9 9 8
Abgrenzung zum priva-
ten Rundfunk“. Außer-
dem soll die bundesweite
Verbreitung der Dritten
Programme der Öffent-
lich-Rechtlichen im Ka-
belnetz gestoppt werden.
Damit würden mehr Pro-
grammplätze für die Pri-
vaten im Kabel frei.
Die Privatsender dürfen
nach den freidemokrati-
schen Plänen Exklusiv-
rechte an populären
Sportveranstaltungen er-
werben und beispielswei-
se alle Spiele der Fuß-
ballweltmeisterschaft live
im Abonnentenfernsehen
übertragen.
Die von den Ministerprä-
sidenten der Bundeslän-
der vorgesehene Regel,
wonach solche Großer-
eignisse live in frei zu-
gänglichen Programmen
laufen müssen, halten 
die Medienexperten der
Freidemokraten dagegen
für einen „schwerwiegen-
den Eingriff in Eigen-
tumsrechte, der unse-
rem Grundgesetz wider-
spricht“.

Hintergrund ist die heftige medienpoliti-
sche Debatte um das Digital-TV sowie den
Abo-Sender Premiere, der vom Bertels-
mann-Konzern gemeinsam mit dem Me-
dienunternehmer Leo Kirch betrieben
wird. Kirch hat sich bereits für 3,4 Milliar-
den Mark die Fernsehrechte an den Welt-
meisterschafts-Spielen der Jahre 2002 und
2006 sowie eine Option für die Fußball-
Weltmeisterschaft im Jahre  2010 gesichert.
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»Es ist nicht so, daß wir darüber nicht
sprechen. Wir reden nur nicht drüber.«

Nordrhein-Westfalens Ministerpräsident Johannes
Rau zu Diskussionen in der SPD-Spitze über einen
Termin für seinen Rücktritt

»Es gibt in Deutschland zwei Organisatio-
nen, die Erfahrung mit der Wiederaufer-
stehung haben. Die eine ist die Kirche,
und die andere ist die FDP.«

Der Landesvorsitzende der saarländischen Jungen
Liberalen, Christoph Hartmann

»In der Kirche wäre mir das peinlicher
gewesen.«

Der frischernannte Parlamentarische Staatsse-
kretär im Bonner Landwirtschaftsministerium, Ernst
Hinsken, nachdem während seiner ersten Kabi-
nettssitzung sein Handy klingelte und er dafür von
Helmut Kohl gerügt wurde.
T E R R O R I S M U S

Haft unterbrochen
Helmut Pohl, seit 1984 inhaftiertes Mit-

glied der Gründergeneration der Ro-
ten Armee Fraktion (RAF), durfte vor gut
einer Woche die hessische
Haftanstalt Schwalmstadt
verlassen. In einem Frankfur-
ter Krankenhaus soll der
54jährige in dieser Woche an
der Halswirbelsäule operiert
werden. Für den Klinik-
aufenthalt und für die an-
schließenden Rehabilitations-
maßnahmen gewährte die
Bundesanwaltschaft in Karls-
ruhe Haftunterbrechung bis
zu sechs Monaten. So kann
auf die sonst üblichen auf-
wendigen Sicherheitsmaß- Pohl 
nahmen bei krankheitsbedingten „Aus-
führungen“ inhaftierter Terroristen ver-
zichtet werden.
Ob Pohl, den das Oberlandesgericht Düs-
seldorf wegen Beteiligung an einem
Sprengstoffanschlag im Sommer 1981 auf
das europäische Hauptquartier der U.S.Air

Force in Ramstein zu lebens-
langer Haft verurteilte, über-
haupt noch einmal hinter Git-
ter zurück muß, entscheidet
Roman Herzog.
Seit Januar 1997 liegt dem
Bundespräsidenten ein Gna-
dengesuch vor, das auch der
Schriftsteller Hans Magnus
Enzensberger unterstützt.
Pohl gilt als strategischer
Kopf der RAF-Gefangenen
und saß – mit Unterbrechun-
gen – etwa zwei Jahrzehnte in
Haft.
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